
� «• - Unterhaltungsblatt des Vorwärts

Einem neuen Leben entgegen .
Wo es herkam unb wie eS schab , ich weiß es nicht . Ich weiß

nur , daß ich laut aufschrie , mein Kamerad ebenfalls . Ein furcht -
barer Schlag . Verschüttet ! — Das war der erste Gedanke . Dann
aber sah ich das Tageslicht durch den Eingang , sah , wie mein
Kamerad herausstürmte , hörte , wie er nach dem Sanitäter schrie
und merkte doch erst nach langen Minuten den wahnsinnigen
Schmerz in meinem Bein .

Bald trug man mich heraus . Mein Kamerad suchte mich zu
trösten und zu beruhigen . „ Das ist nur ein Hcimatsschuß . " —
Heimat ? — So hat der Granatsplitter nicht nur meinen Fuß , er
Kot auch den Nebelschleier zerrissen , der die Erinnerung an alles
Liebe und Ferne verdunkelte . Kamerad , dein Wort linderte
Schmerzen .

Meinen Fuß mußte ich im Feldlazarett laffcn . Was lag
daran . Jetzt gab es doch nur zwei Möglichkeiten . Entweder cS
ging hinüber , dann war es eine Erlösung , oder ich bleib am Leben .
Fortan sollte ich Mensch bleiben , nur Mensch - - oder nichts .

Die vorsichtige Lüge , die ich mit zitternder Hand an meine
Frau schrieb , ich wäre nur leicht verwundet , nutzte mir nichts .
Bon zwei Seiten hatte man ihr die Wahrheit gewissenhaft mitge -
teilt , soweit sie bis dahin bekannt war . Sechs Tage nach der Ver -
wundung wurde ich amputiert . Doch erst einen vollen Monat
später schrieb ich es selbst nach Haus .

Dann aber strömten mit ? lllgewalt andere Gedanken auf mich
ein . Ich durfte fortan mit größerer Berechtigung nach Hause
denken . Seit die Fieberkurve fast ganz gefallen war , wuchs damit
auch die Aussicht auf Rückkehr in die Heimat . Aber wie würde das
Wiedersehen werden ? — Gewiß , der Mann , der fortging , würde
mit heißer Freude begrüßt werden , mit derselben Liebe , die nun

, schon mehr als 12 Jahre allen Stürmen standgehalten hatte . War
ich denn aber noch der Gleiche ? Durfte ich hoffen , auch alö Krüppel
dieselbe Aufnahme zu finden ? Woher nahm ich überhaupt das
Recht , Frau und Kindern zur Last zu liegen ? Liebevolles Mitleid
würde in der ersten Zeit alles überwinden . Wenn diese Last aber
Jahre und Jahre dauert , wenn da ? Mitleid der Gewohnheit ge -
wichen , was wird dann unter dem Druck der Sorgen werden ?

Verschwommener , schwächer wurden die Bilder des Heimat -
lichen Wiederschens . Und als dann eines Tages der Stabsarzt
auch mich für fähig hielt , den Transport nach Deutschland zu er -
tragen , da kam mich ehrliche Furcht an . Ein Kampf begann zwischen
hoffnungsvoller Freude und leisem Grauen vor dem Wiedersehen .

Dicht hinter der Grenze lud man ups schon wieder aus . Wir
kamen mehrere Schwerkranke in ein kleines Lazarett , in dem alle
bisherigen Insassen mehr oder weniger gut herumlaufen konnten .
Eine bunte Gesellschaft . Zum Grübeln blieb hier wenig Zeit .
Wir lagen an dreißig Mann in einem Saal . Da war immer
Leben und Bewegung . Hier sollten wir Amputierten solange
bleiben , bis wir unsere künstlichen Glieder bekommen hatten .
Darüber konnten schon Monare vergehen . So versuchte ich mich
nach Möglichkeit mit der gegebenen Situation abzuftnden . Solche
Gelegenheit zu stiller Lektüre mußte weidlich ausgenutzt werden .
Llbcr wie sah es mit dem Lesestoff aus ? Einiges konnte mir lvohl
ein intelligenter Sanitäter beschaffen , Bücher , die er absichtlich fast
allzu sehr behütete vor weniger gewissenhaften Lesern . Welch
stilles Glück , als ich darunter die ' tiefernste , fast knorrige und doch
meisterhafte Erzählung von Annete von Droste - Hülshoff : „ Die
Judenbuchc " fand . Oder die reizende Geschichte von dem „ Fähnlein
der sieben Aufrechten " von Gottfried Heller . Doch besser noch
wunde es , als es gelaug , durch einen dort ansässigen organisierten
Kameraden Bücher aus der Arbcirerbibliothek zu bekommen . Bald
wurde mein Krankentisch zur kleinen Leihbibliothek . Wer irgendein
Bedürftiis zum Lesen empfand , toandte sich in der Regel an mich.
Leider ließ sich über dieses Bedürfnis der Mehrzahl der Lazarett -
iusassen wenig lo Venswertes sagen . So viele auch unter den Der -
» oundcten ihrer baldigen Entlassung entgegensahen , nur wenige
beschäftigten sich in der vielen freien Zeit , die ihnen zur Ber -
fügung stand , mit Dingen , die ihnen für ihre spätere Lebens -
sührung dienlich sein konnten . Das Kartenspielen erfüllte den
ganzen Tag . Nur einige knüpften eiftig Decken aus buntem Garn .

Auffällig war mir hier dieselbe Erscheinung , die ich schon im
Felde beobachtet hatte . Die Zeitungen wurden geradezu mißachtet .
Wurden achtlos beiseite geworfen , weil niemand mehr etwas vom
Kriege wissen wollte . Sicherlich werden manche Kameraden auch
sonst nur herzlich selten mit größerem Interesse hineingesehen haben .
Diese Abneigung wurde jetzt allgemein , weil jede Zeitung und auch
Zeitschrift mit Kriegsnachrichien und Aufsätzen gestillt war , die
immer wieder den Krieg zum Ausgangspunkt nehmen . Auch ich
wurde von dieser Abneigung angesteckt . Als mir ein lieber Freund
die beiden Vorwärts - Büchcr von Franz Diederich : „ Herzen im
Kriege " als Lazarettlektüre brachte , da empfand ich ehrliche Freude
darüber . Diese geistvolle Auswahl der besten , tiefempfundenen

iß ] Ums Menschentum .
Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

Friedrich Schiller umschlang die tvcinende Frau , die ihn
geboren hatte , die stark und schwcratmig in des Lebens Ruttel -

sieb geworden war . und die ihn nun schluchzend befühlte , ob
er auch ganz wieder zurück in ihre Hände käme . Sie küßte
seine Stirn , die kühn , wie eine Bastion , in die Welt sprang
und zeichnete ein Kreuz darauf . Der stolze Kopf neigte
sich, die krampfartige Spannung in seinem Racken ließ nach .

Frau Schiller wandte sich und streckte fröhlich die

. Hände nach rückwärts . Sie rief mit heller Stimme , die

plötzlich und eilig anS ferner Jugendzeit kam : „Fritzle , da

schau ' , was aus der Luise geworden ist ! " Und sie zog das

verlegene Mädchen , das er als kleines 5tind innig geliebt
hatte , das er acht Jahre hindurch kaum angesehen hatte , wenn
es im Besuchszimmer ängstlich an Mutters Rock hing , näher
zum heimgekehrten Bruder heran .

„ Du bist gewachsen, " sagte Friedrich Schiller zur Schwester .
Die Mutter erblaßte , daS Wort war schal und leer ; das hätte
er früher nicht vermocht ! Mehr sagte er nicht : drohenden ,
durchdringenoen BlickeS sah er die Gebäude der Solitüde vor

sich ; dort hatte seine Entrechtung ihren Anfang genommen . . .
Das Phinele gab ihm einen herzhaften Kuß ; sie war ein

starkes Mädchen geworden , das dem Vater nachgeriet . Sie

verstand es , den Knoten der Stiinmung zu lösen , weil sie
ein Ahnen seines Wöstens in sich trug . „ Was machen die
Räuber " , flüsterte sie und schielte nach dem herankommenden
Vater . „ Sag ! "

Auf Schillers Stirn verschwanden die kantigen Falten -
wälle , die seine Persönlichkeit vor der Todfeindschaft des an -

kriechenden Alltags aufwarf . Schwärmerische Helligkeit glitt ,
wie Sonne über zerstörtes Land , über sein Antlitz . „ Sie sind
im Druck ! "

„ Ach ! " Sie stieß einen jähen Siegesschrei aus und gab
sich gleich selber mahnend eine auf den Pfund . Scheu und

triumphierend sah sie den Vater an , der sie nicht gehört
hatte . „ Woher hast du das Geld zum Druck genommen

„ Das Hab' ich mir geliehen . Ein Hundsfott , der sich nichts
zu wagen getraut ! . . . "

Kriegsschildernngen verschiedener Zeiten war doch wohl siir Ver -
wundste die schönste Gabe ?

Trotzdem — warum soll ich ' s leugnen ? — gab ich die Bücher
zurück , nachdem ich nur eins gelesen hatte . Es ging nicht . Mir
scheint nur die eine Erklärung dafttzi zutreffend zu sein , daß die
Ueberfülle der Kriegsliteratur diesen Widerwillen hervorgerufen hat ,
bei mir wie bei den anderen .

Je mehr ich mich bemühte , die unfreiwillige Muße zur Wieder -
gcloöhnung au meinen früheren Schreibtischbenis zu benutzen , um so
mehr schien das Leben wieder Zweck und Ziel zu gewinnen . Der
trübe Schleier , der die Zukunft für den Kriegstcilnebnier undprch -
dringlich verhüllt , teilte sich allmählich . Trotz heimlichem Bangen
vor dem , was das Leben dem Einbeinigen an Beschwerden bringen
könnte , doch wieder ein unbestreitbares Glücksgefühl . Das Bewußt -
sein , wieder einer Tätigkeit entgegenzugehen , etwas brauchbares
sein , wieder einer Tätigkeit entgegenzugehen , etwas Brauchbares
Bedauern empfand ich mit den Lazarettkameraden , die durch die Art
ihrer Verwundung die Aussicht verloren hatten , ihren erlernten Bc -
ruf wieder auszuüben . Trotzdem herrscht bei manchen äußere Sorg -
losigteit . Unbegreiflich erschien mir die Zuversicht , mit der sie auf
die Versorgung durch die Allgemeinheit rechneten , ans den Anstel -
luugsberechtigunMchcin , auskömmliche Rente » oder gar private
Unterstützungen . — —

Schließlich kam die Uebersiedlung nach einem Berliner Lazarclt ,
noch vor der Ausheilung , nicht überraschend . Nach langer Zeit sah
ich wieder als halbwegs bewegungsfähiger Fahrgast in einer Eisen -
bahn ! Mitleidiges Interesse gegenüber dem Krückenläufer war noch
immer aus ollen Gesichtern .

Meiner Frau machte ich über die Stunde meines Eintreffens
in Berlin keine Mitteilung , nur den Tag gab ich an . Der Brief
mag ganz gegen meine sonstige Gewohnheit beinahe hart gewesen
sein ; ich weiß nur noch , „bitte aber ernstlich darum , jede Beileids -
bczcigung zu unterlassen ! " — Eine halbe Stunde mochte ich schon
im Lazarett geweilt haben , da führte die Schwester mit liebcns -
würdiger Aufmerksamkeit den ersten Besuch , meine Frau , zu mir .
Und als dann der nächste Besuchstag mir auch noch die Kinder mit
Tränen der Freude in den Augen zuführte , da schwand die letzte
Bangigkeit vor dem alten , jetzt so neuartigen Leben .

Häufiger Urlaub zwang mich dazu , die Straßenbahn zu be -
nutzen . Wie ich da eine » TageS an einem Schausensterschutzgitter
angelehnt und gespannt nach der Straßenbahn ausschaute , stand Plötz -
lick ein altes Mütterchen , der ' die Spuren harter Lebensarbeit im
Gesicht geschrieben waren , bor mir und redete auf mich ein . Das
GesiÄt war von liebevollem Mitleid verklärt , einen Einmarkschein ,
den sie in der Hand hielt , wollte sie mir durchaus ausdrängen . So
freundlich es in der Eile ging , lehnte ich ab . Gerade bog meine
Elektrische um die Ecke. Ich wollte leben ohne Mitleid , wollte auch
als Amputierter nicht aus die Gnade der Mitmenschen angetviesen
sein . Bald wäre dieser Vorsatz dennoch zu Wasser geworden . An
derselben Umstcigestelle war ' s . Nur einige Tage später . Wieder
war es eine Arbeiterfrau , nur wesentlich jünger . Glücklicherweise
ließ mir diesmal die Straßenbahn mehr Zeit , meine Gründe für
die Ablehnung überzeugend genug auseinanderzusetzen . Ob es ihr
eingeleuchtet bat ? ,

Seitdem ich mein künstliches Bein hatte , kam diese Versuchung
nicht mehr an wich heran . Als aber auch iwch die Uniform fort -
fiel , da kümmerte sich um den Kriegsbeschädigten , mit Ausnahme
der nächsten Verwandten und Bekannten , niemand mehr . Und so
wollte ich es gerade . Denn von jetzt wollte ich ganz wieder meinem
neuen Leben angehören . Ter Krieg , der Verlust meines Beines —
das alles lag hinter mir . Ein neuer Kamps setzte ein , der alle
meine Kräfte befeuerte : ich wollte wieder meinen Platz ausfüllen
und ein nützliches Glied der Gesellschaft sein . ( z) A. D.

kleines Feuilleton .
flmunüsen über Weg und Ziel seiner Norüpolfahrt .

Der in New Jork ersckieinenden „ Nordist Tidende " hat der
kürzlich in den Vereinigten Staaten angekommene Roald Amundsen
Mitteilungen über Weg und Ziel seiner in Borbereitung befindlichen
Nordpoleppedition gemacht , die manches Neue entbalten . Danach ist
seine Absicht , so lange der sibirischen Küste zu folge », bis das Eis
aufbricht , und danach , nach dem Vorgange Nansens , bis auf den Pol
zuzutreiben . Bestätigen sich Amund ' sens Voraussetzungen in bezug
auf die Richtung der Strömung , so müßte er zwischen Spitzbergen
und Grönland aus dem Eise herauskommen und so einen voll -
ständigen Kreis rund um den Pol beschreiben . Die Dauer der
Fahrt berechnet er auf drei bis fünf Jahre . Er vermutet , daß
er sich dem Pole bis auf etwa 1K0 Kilometer wird nähern können
und von diesem Punkte au ? soll dann der Ausflug nach dem Pol
selbst im Flugzeug unternommen werden . Diese Reise , die mit
Hunden unb Schlitten sicherlich mehr als zwei Wochen in Anspruch
nehmen würde , hofft er in kürzester Frist zurücklegen und dabei am

„ Er ist groß geworden , nicht wahr ? " sagte bänglich Frau
Schiller und bettelte um ein beruhigendes Wort aus ihres
Mannes Mnnd . „ Findest du nicht , daß er männlich gc -
worden sei ? "

„ Hm. ja ! ' brummte Kaspar Schiller unmutig , „ der

Herzog hätt ' ihn ivahrlich zu mehr machen können ! Das ist
nicht die bessere Versorgung , die er meinem Sohne zugesaget
hat . Jetzt kommet der Junge nicht weiter als der Vater .

Wofür Hab ' ich mich denn gerackert ? Fast mein ' ich selber , er

hätte recht , wenn er sagt , wir lebten vergebens . " Die Mutter

sah mit einem Male die enge Uniform ihres Lieblings , in der
er häßlich und eckig steckte , der frackartige dunkelblaue Rock
wirkte wie ein Futteral , die plumpen weißen Gamaschen nm -
standen , wie schlcchtbcmessene Zylinder , die mageren Beine .
Sic mußte weinen . . .

„ Du . Phinele . " sagte Friedrich Schiller , „ im Stöudlinschcn
Musenalmanach erscheinet ein Versstück von mir . Dafür be -
komm ' ich Honorar ! Ich Hab' auch schon neue Tragödienpläne
in mir . "

„ Wenn du wieder ' was zu kopieren hast , schick' es mir .
Was meine kleinen Kräfte zu dement Ruhme und deiner

Größe fügen können , das tue ich , wie du weißt , von ganzem
Herzen ! Hast du noch genug Papier ? Sonst steh ! ' ich dir
wieder herzogliches aus der Kanzlei von Papa — er merket

nichts ! "

„ Du Gute I " Er streichelte ihr mit den Blicken das Haar
zurück und fragte liebevoll : „ Was machet der Lentnant " von
Miller ? "

„ Ach der ! " Sic zog schmollend da ? Schürzeuband , „ich
möcht ' ihn schon , aber : unser alter Herr krieget ja den Wutkoller ,
wenn man nur von dem schönen Menschen redet . Ich lverd ' schon
einen Aktuarius oder so einen verschimmelten Kerl zum Ehe -
gesponsen bekommen . " Sie warf trotzig die vollen Lippen auf .

„ Phine ! "

„ Ach , laß doch , Fritz ! Latz das ! " Sie nahm des geliebten
Bruders Kopf zwischen ihre Hände und sah tief in seine Augen ,
die sogar schöner waren als dcS Leutnant von Millers herziger
Blick .

„ Was habet ihr zwei so heimlich und lang zu beraten ? "

rief Kaspar Schiller streng , „ ich fürchte sehr , es gehet wieder
contra mich I " Stirnrunzelnd maß er das Geschwisterpaar .

Pole selbst einen Aujentholt von 2t Stunden nehmen zu können ,
um dort seine Beobachtungen zu machen . Er ist der Ansicht ,
daß der Flug in den kalten Regionen kaum auf irgendwelche
Schwierigkeit stoßen dürfte . Die Absicht seiner Expedition gebt
nicht aus die Entdeckung des Poles — diese Aufgabe ist nach
seiner Ansicht bereits gelöst . Das Hauptziel seiner Unter -

nebmung bildet viclmebr die Beobachtung der Meeres - und Luft -

strömungen in der Arklis . Kennt man die Luftströmungen am Pole .
so kann man mit größerer Sicherheit auch die Lustsiröinungen au
anderen Stellen berechnen und damit neue , wertvolle Unterlagen für
die Meteorologie gewinnen , lieber die viel erörterte Frage des

Erecker - Landes , das von Peary entdeckt sein soll und nachher nicht
mehr aufgesunden werden konnte , bemerkt Amundsen , daß nach
seiner Ansicht Peary sicherlich in gutem Glauben gehandelt hat , aber

vermutlich durch eine Luftspiegelung getäuscht worden ist . Uebrigcns
habe Pearl ) seine Aufgabe in der Enideckung des Poles gesehen , und

sich daher um andere geographische Aufgaben bei seiner Reise wohl
nicht so sorgfältig lümmern können .

�iuf Ehrenwort entlassene Zuchthäusler .
Tie neuen Bestimmungen über den Strafvollzug , die in den

Strafanstalten einiger amerikanischer Bundesstaaten neuerdings zur
Einführung gelangt sind , bedeuten eine Neuordnung der Dinge aus

' strafrechllicbcm Gebiet , die eine ebenso wagemutige wie durch¬

greifende Umwälzung darstellt . An Stelle des harten Zwangs ist
die moralische Erziehung getreten , die Absonderung der Einzelhaft
ist durch Arbeit in freier Luft ersetzt , und man kommt dem

Sträfling überdies nicht mehr wie bisher mit Mißtrauen
und Verachtung entgegen , sondern erweist ihm sogar so weit -
gehendes Vertrauen , daß man ihm vor Ablauf der «strafe auf die

chrcnwörtliche Versichcrung hin in die Freiheit entläßt , er werde sich
in Zukunft keinen Verstoß gegen das Strafgesetzbuch mehr zu
schulden kommen lassen . Die einzige Einschränkung , die sich an
diese Entlassung knüpfi , besteht darin , daß er bis zum Ablauf der
ihm zuerkannten Strafzeit der Aussicht von Gefängnisinspektoren
untersteht , die das Recht haben , ihn . wenn er sich auch nur wir
Haaresbreite von dem Pfade der mustergültigen Führung entfernt ,
sofort in die Strafanstalt zurückzuführen . Nach NnSweiS der Statistik
haben die neuen Bestimmungen vorzügliche Ergebnisse gezeitigt . Nach
dem Bericht der Direktion des Zuchthauses von Indiana haben von
3S27 auf Ehrenwort entlassenen Sträflingen nur 970 das in sie
gesetzte Vertrauen getäuscht und sich eines Rückfalls schuldig gemacht .
Das ergibt einen Durchschnitt von 73,36 Proz . dauernd Gebesserter .
Bei den Frauen ist mit 71, oO Proz . daS Verhältnis der dauernd
Gebesserten ininder gut . DaS System der bedingungsweisen Frei -
lassung hat überdies " den Vorteil , der Ehrenrettung der Bestraften
durch die Arbeit den Weg zu bahnen , da . von Einzelfällen abgesehen .
im allgemeinen die Freilassung nur aufrechterhalten wird , wenn die

Freigelassenen außer der guten Führung auch nachweisen können ,
daß sie eine Beschäftigung haben .

Notiz » .
— Musikchronik . Im V. Sinfonie - Abend des B l ü t h n e r "

O r ch e st e r S am Donnerstag wird L. Arial de Padilla eine Arie
von Mozart und Gesänge von R. Strauß singen . Außerdem ent -
hält daS Programm die Romantische Sinfonie von Bruckner .

— Noch eine Friedensbedingung . Der Vorstand
des Deutschen Sprachvereins beschloß , an den Herrn Reichskanzler
die Bitte zu richten , bei zukünftigen Friedensverhandlungen möchten
die deutschen Vertreter sich ausschtießliih der deutschen Sprache be -
dienen und unter keinen Umständen die Sprache eines unserer Feinde
als gemeinsame Verhandlungssprache zulassen . Wie wär ' ö mit
Esperanto , ihr Herren ?

— Eine Besichtigung der Siicolai - Kirche ( am
Molkenmarkt ) findet nach einem Vortrage und unter Führung des
Pfarrers Göhrke am Donnerstag , den 11. d. MtS . , abends 8 Uhr
statt . Eintritt frei .

— Shaw für Irland . Der Jrländer Bernhard Shaw
hat ein Drama geschrieben , worin er die Heuchelei und das Ver -
brechen des offiziellen Englands an Irland mit doller Kraft seines
Talents brandmarkt : „ John Aulls andere Insel " ( — Irland ) . Der
Direktor des Lesfing - TheaterS , V. Barnowsli , will dieses Drama
aufführen — eine nützliche Demonstration der Methode , wie Eng -
land die kleinen Nationen befreit .

—- I o s e s L u d l ist ganz plötzlich einem Schlaganfall erlegen .
Sonnabend abend erschien er nicht im Metropol - Theater , um gc -
wohnterweise seine Rolle in der „ CzardaSfürstin " zu spielen . Man
fand ihn in seiner Wohnung tot . — LudlS komisches Talent war
hier in Berlin , wo er erst seit kürzerem wirkte , noch nicht voll zur
Geltung gekommen . Wer ihn noch im Münchcner Gärtnerlhcaicr
gesehen hat . der nahm den Eindruck eines vollsaftigen , süddeutsch -
österreichischen — Ludl stammte aus Wien — Künstlers mit sich, der
ganz aus der Rasse heraus derbe , gesunde , deutsche Urwüchsigkeit
verkörperte .

Friedrich Schillers Blick verließ die Erde und wanderte aufs
neue den Wolken zu . Phinele aber machte einen schnippischen
Knix , Weil sie über ihres Bruders unveränderte Liebe glücklich
Ivar und sagte :

„ Wir sprachen von den schönen Husaren , Herr Papa ;
von den wunderschönen Husaren 1"

„ Loses Ding , mißratenes ! "
„ Und vorn Herzog haben tvir auch geredet , der so

gnädig zum Fritz ivar , durch Ihre Protektion ! " Kaspar
Schiller erbleichte , denn sie schrie jetzt mit geballten Fäusten
und in eiferndem Zorn : „ Er ist ein elender Lügner , der sein
Wort nicht hält ! " — Wie ein mahnender Apostel , zu Stein
verwandelt , stand der Vater und warnte mit schrcckcrstarrter
Miene und erhobenem Stock vor den beschneiten Büschen ,
deren dürre Blätter wie erregte Lauscher bebten . „ Wollet Ihr
peinlich zu Tode gebracht werden ? "

„ Autsch ! " schrie das Phinele und begann zu laufen .
„ Mutterle, " rief sie über die Schulter zurück , „ich schau schon
nach dem welschen Festgockel , damit er nicht anbrennet ! "
Mit fliegenden Röcken , ivie ein junges , übcrkrästiges Fohlen ,
rannte sie den Rest des Weges zur Solitüde hinauf . Kaspar
Schiller kollerte und schimpfte über das Mädelgezücht im all -
gemeinen und über seiner Tochter scharfes Mundwerk im bc -
sondern , das sie doch eigentlich von ihm ererbt hatte . . .

„Fritz, " sagte die Mutter und nahm ihn Wieder bei den
Schultern , ängstlich forschten ihre Augen . „ Dll glaubest doch
noch an Gott ? "

„Freilich , Mutter ; er hat ja so mächtig viel aus mir
gemacht ! "

„ Hat Er dich nicht gesund ans der Akademie entlassen ?
Und bist du nicht durch ihn ein Mann von starkem Wisseil
gelvorden ? "

„ Das Können Hab ' ich mir selbst verschafft ! "
„ Siehst du , Kaspar, " sagte trostlos Frau Dorothea und

ließ die Arme fallen , „ er ist ungläubig ' worden . .
Sttllschweigend gingen sie , gesenkten Hauptes : Was ihnen

als neuer Lebensbegmn vorgeschwebt war , das zeigte sich nun
auch bloß als . Station im kämpscrcichcn Vormarsch zu düsterm
Ziel . Die Luise trabte hinterher und ärgerte sich über den
unhöflichen Bruder , vor dem sie sich ein klein wenig
fürchtete . (Forts , folgt . )



Direktion Max ReinharSt . T

Deutsebes Theater .
Uhr : Danton » Tod .

Kammerspiele .
T' fj Uhr : Armnt .

Volksbühne . Theat . a Biilowptatz .
7!, ' 2 Uhr : DI © Ratten ,

Tlisater i, d. Königgrätzerstr .
' Vi Uhr ; Panl Lange and

Tora Parsberg .
Komödie it hau n.

" Vj Uhr : Die verlorene Tochter .
Berliner Theater .

T1/. Uhr : Aul Flügeln des Gesanges .
Mors . u. Sonnab . nachm . SV, Uhr :

1,1 *1 ' « Rürchenrelse .

Scssing - Thester .
Direktion : Victor Barnowsky ,

7 Uhr : Peer Gj nt .
Mittwoch : Julia « Cümar .

Dentseb . Künstler - Theater .
AUabencIlich 7' / , Uhr ;

Wölfe in der Kaeht ,

URANIA
Taubenstraße tZ/tS .

8 Uhr :

Winter in der Schweiz.
Theater für Dienstag , den 9 . Januar .
Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .

7 uhr : Die loten Augen.
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

vi , u . : Oas Drsimäderlhaus .

« ebr . Herrnfeld - Theater

<v. Uhr : Der doppelte Buchhalter .
Posse mit Gesang und Tanz .

Kleines Theater

8� : Am Teelisch .

Komische Oper
mir : Oer Püszta - Kavalier .

Lustspielhans
• asu . : Der selige Balduin

Metropol - Theater

loitou : Die CsardaslOrstin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281 .

- ' i . V. : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

u�vDie Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O.

7v,u : Der Familienlag .
Schiller - Th . Charlottenhg .

Tv . u Seine einzige Frau .
Thalia - Theater .

7<' ,ü . : Das Vagabundenmädel ,
Theater am Nollemlnrfpl .
SV« Uhr : Tiein Leopold .

„ u . ; Blaue Juugens .
Theater de * VI ' eMtens

7v,u . : Die Fahrt ins Giück
mit Guido Thielscher .

Triaaon Theater

•/ . s u. : Wiiiis Hochzeitstag .

Dienstag , 9. Jan . , abtnds 7V» U. :

Jabel- Z 103 lÄHlhnnig

der so Oberaus beliebten großen
Prunk - Ausstattungs - Pantomlme

Die Geierprinzessin
in S Akten von Paula Busch .
Vorher das glänzende Januarprogr .
Sonnab . S' /s Uhr wiederum :

Belm Weihaachtsutann .

RosesTheater .
7V, Uhr ;

Das Glüeksmädel .

Walhalla - Theater .
I ' j , U. : Gastspiel I ' ritsüi Arco'

Das Musikantenmädel .

Ziikus A. Schumann
Anfang 7Vs Uhr .

Der Zirkus ist gut geheizt .
Heute and tttgllch

Die Seeräuber .
Gr . Ansstattungspant . in 4 Akt
mit dem herrlichen Prunkafct

Das Fest des MaMssha .
Feenhafte Ausstattung !

300 Mitwirkende 300
Vorher ; Das große glänzende

Zirkusprogramm .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 7' / , Übt .
Unt 7Vi Ar : Buntes Programm .
Um LV, Uhr : Die Schtagerpoffe

Sin - iq in KrpvBcrhn

Lwei helle Berliner
Berliner Humor — Berliner Figuren .
Ionntag SV- Ar : Vteihnaehtsurlaub .

Frisdriehsir . St 8. Tel . Lülzow 7311

7 Uhr

Das gsoDöVaiiote -plogsaotm
Dazu

Neptun auf Reisen
Ausstattun gspo

on Arnold und ]
posse

von Arnold und Bach .

Musik von R. Nelson .

!! StOnnischer Lacherfolg !!

„Die grüne Flöte "
Ballettpantomime .

Musik von Mozart .

Inszenierung von Max Reinhardt

sowie der

neue , abwechslungsreiche

Yarielö - Spielpian .

Reicbsiiaiien - Tiieater .

Stettiner Säuger.
Neu

MiiiLHumoreSf .

AnfangTV . Ühr .

Senntaq
nachmitt . S U. zu
ermäß . Preisen :

' "„CaharetFelöüraii "
UiLHumoreSf . v. Mehset .

Heyes Progr.

Possen • Theater .
Täglich 7V, Uhr -

Des Löwen Erwachen

Ent oder weder

Hofiniann ' « Sehmaa .

Anfang 7' / » Sonnt 3V» u. 7' , ' ,

„ Seite Bilder "

Otto jlentter
n. d. große Januar - Programm .

Voigt - Theater .
Sadätr SS. Badttr . 58.

täglich :

Eine Frau ohne Berz .
Die (Scjchichle einet Stiefmutter in

1 4 Stilen von G. M. Jatvbl .
Kasseneröffn . K' /,U . Anjang 7V,U .
Ab Montan , b. IS. 1. 1917 : Goldtuchs .

Admiralspaiast .

Schlittschuhläufer -Ballett
aus der Oper „ Oer Prophet "

und

�pran �fantasie
Anfang Tl . VerzUgl . KDoHe.

ReutersWerke
3 Bintc 5 M,r « •

Buchhandlung vorwärts

Mm. Berliner Konzertbaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Konzert
des Berliner Koneerthans - Orchester «

Leiter : Komponist Frz . v. Blon .

Anfang « V, Uhr . Eintritt 30 Pf. Anfang TV, Uhr .

An allen Wochentagen : " VarhmiitagwKonrert bei freiem Eintritt
und voller Orchesterbesetzung .

DoQiseberlüetaHarbeiterTerliaQii
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht
dal ! unser Mitglied , der Werfzeug -
machet

Karl Roggenbuck
Schönitmlbci - Str . 29, am 6. b. M.
gestorben ist

Eyre seine « Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den tO. d. M. , nach¬
mittags 2 Ubr . von der Leichen -
balle des Garniion - KirchhoseZ .
Müllerstrahe , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt . dafj unser Mitglied , der
Heiser

August Llrdsa
RüderSdorfer Sir . ö8, am ö. d. M.
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet an:
Mittwoch . den 10. d. M. . nach -
mittags s Ar . von der Leichen -
halle des LazarnS - KirchooseS in
Ahrensfelde aus statt .

Nachruf .

Den Kollegen serner zur Nach «
richt , dag unser Mitglied der
Klempner

Widert Grieben
PahPelallee 40, am 18. Dezcmbc
1916 gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

128/1 Tie Lrtsverwattnng .

Verband derkemelnde - n. Staats -
arbeiter . Filiale Groü-Berlio.
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Wiibkslm ZeSs
von der Berliner Parlvcrwaltunz .

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 9. Januar , nach - S
mittags 2"/ . Uhr , von der Leichen -
balle des städL Ariedhoss . Müller -
straxe 44/45 ( Apostel Philippus )
aus statt .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung dcSKollegen crsuchl

Tie35/10 Lrtsverwattnng .

Als Opfer dieses Wclltrieges
verstarb am 31. Dezember 1916
in einem ÄricgSlazarctt unser
unvergeßlicher hojjnungSv oller
Sobn , unser lieber Bruder , (Siiftl .
Neffe und Cousin , der MuSfelicr

kiedsrä Srsllie
Res . - Jns . - Reg. Nr. 99, 14. Komp .
im blübenden Mler , zwei Tage
nach vollendetem 19. Lebensjahre .
Ruhe sanft in fremder Erde !

In tiesstem Schmerz
Dir trauernden Hinterbliebenen .
Zamilie E. Bralke it. Verwandle .

Neufölln , Teupitzer Str . 12.
Britz . Berlin . BöSdors b. Lelvzig .

Mit der Sedwucht im Herzen
nach Deinen Lieben ,

Mit der Sehnsucht im Herzen
bist Du geschieden 172Sb

Spezialarzt
Dr . med . Colerannn I

f . Geaehlechtskrankh . Haut . Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein -
kranke . Ehrlich - Ilata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher n. schmerzlos
oh . Berufsstör . i . Dr . Homeyer
dk Co . konzess . Labotatoiinm
f. Blutuntersuchungen . Fäden

��TrieilriehsUl�nopt '
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10 — 1
Honorar mäßig , auch Teiizaid .
- Separates Damenzimmer . —

Am 8. Januar 1917 vcrlchied
nach sünstägigem schweren Leiden
unser lieber Kollege , der Schrift -
s-tzer

Karl Möhle
geb. in Ebenholzen , 22. Mai 1858.

Ein dauernde « und ehrendes
Andenken werden wir ihm be.
wahren . 1724b

Berlin , den 9. Januar 1917.
Die Kollegen der Norddeutschen

Buchdruckerei und Verlagsanstalt .
Tie Beerdigung findet am

TonncrSiag . den II Januar . nach -
mittag « 4 Uhr , von der Leichenhalle
de « Hcitig - Krciiz - KirchbofeS in
Mariendorf aus statt .

TWOGMI ' HIA .
In der Nacht vom 7. zum

8. Januar starb unerwartet unser
treues Mitglied / Kollege

Karl Möhle
infolge Lungenentzündung .

Seine mehr denn dreißigjährige
Mitglicdschatt und seine ichrisi -
sieverischc Tätigkeit für den Verein
sichern ihm ein dauerndes , ehren¬
des Andenke : :

SU Mitglieder werden gebeten .
unserem braven Kameraden mög -
iictm zahlreich das letzte Geleit zu
geben .

Beerdigung siehe vorstehend .
Der Torataad .

Donnerstag , den 6. Januar ,
abend « 9 Uhr , verstarb plötzlich
unerwartet mein lieber Bruder ,
der Vcrkführer S/5

frnsl Riehn
im Mter von 47 Jahren am
Gehirnschlag .

In tiefstem Schmerz zugleich
im Namen aller Hmterbhebenen

Max Riehn .

DU Beerdigung findet am
Donnerstag , den U. Januar ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle de « Kenlral - Fried «
Hofes in Friedrich ' selbe au » statt .

Zentralverband der Zimmerer
Denischiands.

Zahlstelle Verttn u. Umgeg . ,
Bezirk 17 .

Den DcrusSgenofscn zur Nach -
richt , daß unser MilgUed

Paul Kintscher
am 2. Januar in Leuna - Derke ,
Kr. Mersrbcrg , tödlich verun - -
glückt ist.

Ehre feinem Audenken !
DU Bcerdigrmg findet am Mitt -

wach, den 10. Januar , aus dem
AuscrstebungS�ttrchhol in Beißen -
se«. Lichtenbergslr . 107, statt .

Um rege Beteiligung er ' ruht
255/7 _ Ter Borstan b.

Danksagung .
Für die Zeichen inniger Teilnahme

bei dem Heimgänge unserer lieben
Tochter Erna sagen wir dem Ge-
sangverein der Firma I . Mehlich ,
den Meistern , Kollegen und Kalle -
ginnen , sowie den Mwtern des
Hauses Soldiner Slrage 71, ollen
. viemtbtn , Bekannten und Ver¬
wandter : unser : : berztrchsten Dank . )

Familie W . Hebel ,
r45 Soldlner Straße 71.

LpeziaKArzt
Dr . med . llawelie ,

Fnedrltlistt . 90 ÄS «
Behandl . von Syphilis . Haut - ,
Dara . Eraaenleld . spez chron
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
tose , kürzeste Behandlung ohne Be -
russstörung . Btutuntersuchung . Maß ,
Preise , Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5— 8, Sonnt . 11 —1 .

Erste Deutsche Ersatzmiitet-Ausstellüng
verbunden mit Lebensmittelnlesse

EineKriegsschaudeulscSien GewelbefleiBes
AUSSTELLCWeS - HALLE * AN ZOO •

Täglich lOUhr bis abends 9 Uhr geöffnet Eintritt 50 Pf .

( Gemeinsamer Stellennachweis des Verbandes der Bureauangestalltan
Deutschlands , des Verbandes der Rechtsanwal ' . s - Bureauboamten , Sitz Wies¬
baden , und des Vereins der Bureauvorsteher der Berliner Reohtsanwälte . )

StellenvermiUlung Für die Boreauangestelltender
Rechtsanwälte , Krankenkassen , Berufsgenossen -

sehalten , Behörden , Industriebetriebe usw .

DM - Für Arbeitgeber und Angestellte vollständig kostenlos . - H »

Wir suchen Stenotypistinnen , sowie männliche und weib -

liche Angestellte aller Art .
Bnrea « : Tirckseustr . -t l . Geschäftszeit : ft —tZ Uhr vormittags .

Telefon : Alexander 3170 .

Verband der Kareauanjpestellten Den tac Ii lande .
Ortsgruppe Groft - Berliu . _ _ 46/14

KLEINE BNZEIOEN
Verkäufe

( Selb ! Geld ! Ibaren Sie . wenn
Sie im Leibdaus KoUntbaUr Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke üioienlbaier -
straße , lausen . Jin Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Alter Wime neue
Maßgarderoben , Pelzstolas . Munen ,
Skunks . Nerz . Alaskasüchse , Sommer -
preise . Silberne Aren 5. —. goldene
Tcmcnubren 8 . — , Schmucksachen ,
Brillamen . Aus Aren dieijäbr ' . gcn
( varantieichein . Eigene ZLerksiatt .

Sonntag 12 — 2. *

Tevvllti - Tvomas . Crantettftr 44
spottbillig sarbseblerbasl « Tevviche ,
Gardmen . Vorwärtsleiero 5 Prozent
Extrarabat : 64 *

Stauucuerrrgeud ! Neue Pelz -
garnsturen jetzt ipoltbilligst ! Skunts -
stolaS ! FuchSgarniturcn ! Opossum -
ftolaS ! Mufien ! Beltenverkauf
Brachtteppiche ! GardinenavSwabt !
Plüschdecken ! Herrengarderode ! Aren -
veriaus ! Schmuckiachen I Leibhaus
Warschauerstraße 7. *

Stibcriadjrn u>w. , vrillanic : : ,
Perlen . Pfandscheine taust höchst -
zahlend Juwelier KowalcwZki , Setz -
delstraße 30 a.

Unterriekt
Kiavierkursus . ErwachUncu

Schnellmethode . Monatspreis
Klavierüben frei . Mufilakadem : !
Lranwiiiiraize 63 iMoliyviahj *

Kunitstopferei Große grau ljurter -
ftraße 67. 68K '

wamBsm *
Stellenangebote

Korbmacher sür
verlangt F. Schuch ,
straße 15.

oicschoßtörbe
Michaellirch -

1714b '

Psandlcibhans Hermannplax 6.
RieienauSwahl oerschiedener Pelz -
lachen , Garnsture : : , Pelzstolas ,
Herrenanzüge , HerrenpaUro ! «,
Herrenhosen . Spottbilliger Betten -
verfaul . Eardinenvc rfans . Teppich -
verkauf , Ubrenverfaus , Verschiedenes
halbumsonsi .

vtodel

Unft - ritdar : billige Angebote .
Entzückendes eichen Speisezimmer ,
tompiett 658, —. Eichen Herrenzimmer ,
drestürige , rund volgcbautcLibtiothef ,
tompiett 725, — . Schloizimmcr . alle
Holzarten , billigst . Möbelhaus Osten ,
nur Andreasstraße 30.

tsusiUinstrumente

Harmoniumipiel . ohne Noten -
fcnntnisse . Harmoniums spottbillig ,
Harmonium - Spielapparat mit zirka
. ' ,00 Roten 50, — , Lranicn -
straße 166 III . 150fti

Maudvline « 15, —, iialicnilche
25, —, seinste AuSsühruug 35, —,
Konzertlaute 45, —, einfachere 25, —,
Gitarren 12, —, bessere 20 . —, prima
DunUIät 30, —, Unterrichts, —Monats -
Honorar , Notenlager , eingespielte
Orchesteroeige mit Elui 25 . —, Solo »
violme 50, —. Lranienstraße 166 III .

Ksufgesucke
. stahngediste , Platinabsälle , Gramm

7,50 , Stamolpavier , Metalle , höchst -
zahlend . Sstberschmelze Christionat .
«öpenickerstraße 20a ( gegenüber
Manlenffeistraße . .

_ _ _ _ _

_
Kuvseradsälle ! Mesfingabsälle .

Zinkabsälle , Biewbsäll «, Aluminium ,
ilbeiabsälle . MUstärlxesse », Ketten .

Ringe , Klübstrumpiasche . HändUr
VorzugSvreste . Metallschmelze Tobn .
Brunnenllra ? « 25 und Neukölln .
Berliner straße 76. . 189,14 '

VItUtuabfälle ! Gramm bis 7,30
Zahngebifie ! Gilbcrsachen ! Schmuck «

lache » ! Kelten ! Ringe I Militär «
treffen ! Kupier ! Messing ! Nickel !
Aluminium ! BUrrohrleitung ! Blei !
Zink ! Glübstrumpiaiche ! Film -
absälle ! höchstzahlend ! Silber -
Ichmelzeret , Meiall - Einkaussbureau .
Keberstraxe 31. Tetephon Aiexanv - r
4243 , 98 «

Sekttorteu 20Piennig . Äemtorken
1 Psenriig , aller Art , Schallptalten ,
Dcuzen , » den Posten , kaust höchst .
zahlend Matthäus , ?llte Leipziger «
ftvatie 2t

LeiuSlftrui », Kilogramm 7 Mar ! ,
Etandöl , Kilogramm 7 bis 8 Mark ,
Oellacke , Kilogramm 3 bis 4 Mark ,
Kopal , KUogramm 5 Mark , Bienen -
wuchs , rein , Kilogramm 6 Mark , Ter -
pennnersah und ähnliches kaust
Wolter , Thaerstraße 6, *

Kartonzuschneider sowie geübte
Ritzer finden dauernde Stellung bei
gutem Lohn . Kartonsabrik MühUn -
straße 53. _ _ _ _ 17166 '

Maschinisten jöjort geluvt . Mel -
düngen morgens 9 Ar in: Maschinen -
baus . A. Jondorj u. Co. , Belle -
Alliancestraß ? 1/2.

_ _ _ _
'

Aever für ichwarz oder Farben
sucht Stellung . Lahn . Neukölln ,
Sanderstraßc t4 . Hos I bei Steinbeck .

Zeitnngsausträgerin mit Hille
sofort ve: langt . . VorwärtS - - Spcd : -
tion Pankow , Mülfienikraße 30. '

�Zeitunqsnnsträgrrin josort ver -
langt . Vorwärts ' - Ipcdition Tempel -
bos, Kaiser - Dsthelinstraße 74, Ecke
Werderstraße .

Zeitungsansrrägcri « sucht
. Vorwärts * - Spedition Bernsee .
Sieglitz , Mommscnslraße 59. K'

Alumittittmformer ,
Kernmacher ,
sowu Gicfzer

oerlangt 2/3 «

Schmotter . Mariendorf ,
Tbnuffecstraße 315.

Zuschläger
verlang . OaI * ar Erits AComn . ,
Schöncberg , ( piienncher Str . 44 .

Geübte Wtrwngmachrr und

Merkttiigdreher
stellen sofort ein 8/Z

» man A Walkk .
Alexandrinenstraße 11.

Erb- , Kauarbtiter , ZimAtt -

leute, Eiuschaler n . Franell

F! ugp! alz johaunislhal ,
Eingang III beim Polier Thiel .

Arbeiter gesucht ,
nachm . 0 . 6 —11, täglich 3 Mark .

Müldimg V- 6 —6.

Seifenfabr. WeiOensee
Streustr . 57 .

Offset-Ariicker Harris
Bei hohem Lohn gesucht . 1722b

Itarschall ,
Alte Jakodstr . 11/12 .

Kernmacherinnen
verlangt Q/U

Alnminium . n. tKisengicstcrci
« ehasatter . Mariendorf ,

Cdauffeestraße 315.

Einrichter
für Zünverteile In EisenauSführung gesucht . Zu melden

�ueTxesellsekstt ,
Fharos - Adletiung , Berlin 0. 17, Ehrenbergstr . 11/14.

Meister
für die Herstellung von Zündcrteilen

g s s u c k
Schriftliche Bewerbungen an

Max Schwarziose , ßönigstra�e 45 . {

Maurer ,
Bauarbeiter und kräftige Arbeitsfraucu

werden bei hohem Loh » sür sofort gesucht S/C *

A . Sommerfeld ,
Neubau Gießerei Ober Schöneweide , am Tabverts SaKschläßchen .

Ei « tüchtiger , erfahrener

Krepper ,
der selbständig färbe » kann , für sofort . Eustrstt gegen hohes Kebalt ociucht

idolt Block , S- md»rs . " CÄ25 -
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